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LvflB . GeotzeS .Hauptquartier , 6 . Juni,
WeM -ber Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht:
Artillerietätigkeit tvecUelnder Stärke . Mehrst h

brachten ErkundnngSgesechte Oiefangene ein.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

An der Schlachtsront ist die Lage unverändert.
Oertliche Kampfhandlungen westlich von Pontoise , nörd¬
lich der Aisne und im Savieres -Gnmd brachieu uns
in den. Besitz feindlicher Erdwerke und Gräben . Der Ar-
tillerrekampf war vielfach lebhaft. Chateau Thierry lag
unter anhaltendem Zerstörungsfeuer der Fcairzosen.

Die Beule der Heeresgruppe deutscher Kronprinz
seit dem 27 . Mai beträgt nach bisherigem Feststellungen:
Mebr als 55 000 Gefangene, darunter 1500
Offiziere , me hr als 6 5 0 Ges ch ü tz e n n d w e i t
über 2000 Maschinengewehre.

In den beiden letzten Tagen wurden 46 endliche
Flugzeuge und 4 Fesselballone zum Absturz gebracht. Das
Jagdgeschwader Frhr . v . Richthofen schoß gestern 15
feindliche Flugzeuge ab . Hauptmann Bert hold und
.Leutnant Menkhoff errangen ihren 31 . , Leutnant
Löwen Hardt seinen 27 . , Leutnant Udet seinen 26.
und Leutnant Kirstcin seinen 21 . und 22 . Lustsicg.
> Der erste Generalquariiermeister : Lndendorstf.

Der Oberste Krkegsrat hat sich zu seiner sechsten
Tagung wieder einmal irgendwo in Frankreich zusammen¬
gesunden. Paris scheint er zu meiden, seit das weit-
tragende Geschütz den Aufenthalt in der Semestadt so
ungemütlich macht. Auch die fünfte Tagung hat schon
nicht mehr in Paris bzw . Versailles , sondern in Abbeville
sn der Somme stattgefunden . Es waren „sehr ernste
Umstände für den Bund der freien Völker" , unter denen
nach dem amtlichen englischen Bericht die Sitzung ab¬
gehalten wurde . Aber der Kriegsrat setzt volles Vertrauen
in Foch, daß er „die verzweifelten und kostspieligen An¬
griffe der deutschen Regierung ( ! ) im Westen seinerzeit
besiegen " werde. Frerich , von dem Druck an der Ost¬
front befreit, konnte d-w deutsche. Feind alle seine An¬
strengungen im Westen znsammenfassen und die verbün¬
deten Nationen werden vielleicht noch kritische Tage zu
bestehen haben . Aber sie sind entschlossen , keine einzigeder „freien Nationen der Welt" dem „Berliner Despo¬tismus " zu opfern und die „Zivilisation " zu retten . —
Wirklich ein Kabinettstück englischen Maulheldentums , die¬
ser amtliche Bericht , bei dem der ehrenwerte Propaganda¬
minister Northcliffe zu Pate gestanden haben dürste . Die
^ freien Nationen "

gegen den „Berliner Despotismus"als Retter der „Zivilisation " ! Man denke nur an die' '
ßast ßpili'on in Ama ira . an FremN
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.Kriegsrätler die verzweifelte Stimmung ihrer Völker ben
leben ! Denn etwas anderes , als eine gerissene und ge¬
sagte Stimmungsmache ist der englische Bericht nicht,womit allerdings nicht gesagt sein soll , daß die Draht¬
zieher nicht doch ihren Zweck erreichen und den Kriegs-Willen aufs neue aufpeitschen könnten . Lloyd Georgewrrd es ohne Zweifel gelingen ; in England weiß mandon dem wahren Stand der Dinge kaum das Not¬
dürftigste , man sieht nicht die Verwüstung des Landesund die vielen Tausende der flüchtenden Menschen, dis
Hab und Gut verloren haben . Aus der Insel säße mansoweit sicher, — wenn die Pest der Tauchboote und Flug -,zeuge nicht wäre . Anders in Frankreich . Clemenceau
mußte im Heeresausschuß der Kammer zugeben, daß die
Lage „ furchtbar " sei und daß die Franzosen „zurück¬weichen " . Die „Heeresbestände der Franzosen und Eng¬länder erschöpfen sich "

, sodaß „ einer gegen fünf " zukämpfen habe . Wie merkwürdig ! Vor einem Jahre hatte
„ einer gegen drei " zu kämpfen, nämlich ein Deutschergegen drei Verbündete , und eine deutsche Kanone gegen!sünf der Feinde und sie hielten stand . Jetzt sollen fünf

^Deutsche gegen einen Franzosen sein ? Aber Lloyd Gemrge
(hat doch erst im Unterhaus behauptet , die beiderseitigen
(Kräfte seien gleich, und als der General Maurice dies
Kleine falsche Behauptung erklärte , wurde Maurice be?

) straft , da Lloyd George nachwies , baß einer gegen einest
!

'
ehe . Sollten in der kurzen Zwischenzeit die Beröün-

? beten solche Verluste erlitten haben ? Dann könnten sie
i gleich einpacken und die sichere völlige Anfreibung sich
! ersparen , denn Hindenburg wird in seiner bewährten Art
z sortsahren bis der Gegner weich gibt . Clemenceans Be-
s hauptung ist aber nicht mehr wert als jene Lloyd Georges;

beide dienen dazu , fadenscheinig gewordenes Lügengewebe
zu flicken, denn auch diese beiden Meister können nicht
so fein spinnen , daß es nicht endlich an die Sonne käme.
An der Härte Hindenbnrgischer Tatsächlichkeit beginne '. ',
die Gebilde der Entente -Rabulisten sich zu zermürben.
Die schweren Niederlagen im Westen in Siege , umznlügen,
wie man es zur Not riskieren konnte, solange die Offen¬
siven von der Ententeseite ausgingen , ist jetzt nicht mehr
möglich ; man ist auf Ausreden oder Verschweigen an¬
gewiesen , wie denn auch Clemenceau behauptete , an der
„furchtbaren Lage" sei nur der „ Abfall Rußlands " schuld.
Dafür haben diese Leute kein Gefühl mehr , welch großees
Armutszeugnis sie sich damit ausstellen . Wenn Rußland
nach dreijährigem schweren Kamps unschädlich gemacht
ist, dann ist der „ Abfall Rußlands " schuld , wenn die
5 Millionen Soldaten Wilsons , das 4 Millionenheer
Kitcheners, die Armee der Grande Nation , die Italiener,
Portugiesen , die 600000 Farbigen usw . usw. mit den
Deutschen allein nicht mehr fertig werden, sondern von
ihnen die greulichsten Hiebe bekommen! Schlimme Aus¬
sichten für die Rettung der „Zivilisation " !

Seit dem 27 . Mai sind im Kampfgebiet der Aisne
über 55000 Streiter der .„ freien Nationen " gefangen
genommen worden , mit den Toten und Verwundeten er¬
höht sich der jedenfalls zu mehr als neun Zehntel von
den Franzosen zu tragende Verlust auf mehr als 120000
Mann ; 650 Geschütze und weit über 2000 Maschinen¬
gewehre sind dem Feinde abgenommen , über 3900 Ge¬
viertkilometer fruchtbares Land erobert , die Felderzeugnisse
der Champagne , dazu die Kohlen und das Eisen von
Bethune sind verloren . Die Lage ist furchtbar . Das
sagte Clemenceau mit Recht, und die Abgeordneten der
französischen Kammer wußten genug , sie verzichteten auf
eine Aussprache. Clemenceau wird auch darin Recht be¬
lasten , daß er demnächst eine weitere, vielleicht noch
größere Offensive der Deutschen erwartet . Allenthalben
sind neue Patrouisiengesechte ausgetreten . Nördlich der
Aisne ist unsere Armee in ständigem Fortschreiten , so
wenig der Tagesbericht davon meldet. Die Stadt Pon-
toise , die bereits überholt ist , liegt 5 Kilometer nord¬
westlich von dem am 2. Juni erstürmten Cuts , etwa
4 Kilometer südöstlich van Nohon lau der Oise) . Die
Franzosen sind also wiederum gegen Westen bzw . Süd¬
westen zurnckgesckstagen und die deutschen Truppen nähern
sich dem Knotenpunkt Comviegne immer mehr . Südlich
der Aisne sind im Savieresgrnnd , in der Rich¬
tung gegen Vsistrs — Cotterets ffanMische Stellungen ge¬
nommen worden.

Es ist ganz bezeichnend , daß zwar die Franzosen den
Engländern bei den deutschen Offensiven aus Annens und
Upern mit ihren sämtlichen Reserven zu Hilfe geeilt
sind , daß aber , abgesehen von den 4 in der Ruhestellung
bei Reims zufällig befindlichen englischen Divisionen noch
keine andere Division den Franzosen an der- Aisne bei¬
gesprungen ist.

Chatcau - Thierry wurde von den Franzosen
mit besonderer Heftigkeit beschossen. Infolgedessen war
der Abzug der Zivilbevölkerung 'unmöglich. Unter der
Bevölkerung traten starke Verluste ein.

Von der flandrischen Front schreibt der Kriegsbericht¬
erstatter W . Scheuermann : Das Aufräumen der eroberten
Schlachtfelder in Flandern ist für unsere Truppen eine
harte Arbeit gewesen . Wieder , wie schon bei unserem ersten
Einbrüche in die Yp-ernstellung , hat es sich gezeigt , daß
die Engländer zwar weit - hinter der Gefahrzone ordent¬
liche Begräbnisstätten anlegen , an der Front jedoch ihre
eigenen Toten in der unehrerbietigsten Weise vor den
Augen der Ueberlebenden unbestattet herumliegen lassen.
Nach amtlicher Feststellung sind allein im Raume zweier
deutscher Korps durch die Begräbniskommandos jetzt 3300
tote Engländer beerdigt worden , welche die Engländer
seit vielen Monaten unbestattet hatten liegen lassen. Vor
demselben Frontabschnitt aber liegen jetzt noch, zwischen
den Linien , aber von unseren Beobachtungsstellen aus
zählbar , noch einmal etwa 3000 gefallene Engländer,
welche zu bestatten die Engländer keine Anstalten tresferp

Der Krieg zur See.
Amsterdam , 5 . Juni . Das „ Handelsblad " mel¬

det : Gestern gegen Abend fand vor der holländischenKüsteein Gefecht zwischen sieben deutschen und fünf englischen
Wasserflugzeugen statt . Ein englisches Flugzeug landete
aus Blieland . Ein anderes englisches Flugzeug , das be¬
reits zwei Stunden vor dem Kampf auf dem Meere lan¬
den mußte , wurde am Strand von der Bemannung in
Brand gesteckt . Die aus drei Offizieren und zwei Mann¬
schaften bestehende Bemannung wird interniert werden.

Washington , 6 . Juni . (Reuter. ) Das Flotten¬amt wurde benachrichtigt, daß an der amerikanischen
! Küste (wahrscheinlich New Jersey ) ein Dampfer und drei

amerikanische Schoner von zwei deutschen Tauchbooten
ersenkt worden seien . (Ern Dampfer soll der ehemalige
boflündische „Texas " sein .)

! WTB . Amberdam , 6 . Juni. Nach einer Reutermfl-
i sung aus New-Dork wird angenommen, daß etwa 15
! «menkarnscke Schiffe , darunter 2 Dampfer, von Uutersee-
( booten an d r uordattantischeu Küste seit dem 25. Mai
s versenkt worden sind.

^
Me ErLiguiffe iM Osten.

s Lugano , 6 . Juni . Ter römische „Messagers " mel-
! det, daß däs russische Bürgertum zu Deutschland neige.

Tie Parteien der Kadetten und Oktobristen hoffen, daß
die deutschen Heere die Ordnung auch in der Sachet-

; republrk Herstellen werden. . . . _
Moskau, 6 . Juni. Lenin veröffentlicht einen

der 12 Jcchrcsklassen unter die Fahne ruschDie Lage sei ernst, da der Revolution Gefahren drohenlTer Sitz der Gegenrevolution befinde sich in London.!
Stockholm , 6 . Juni . Aus Petersburg geflüchtetesFinnländer berichten, daß dort eine heftige Hetze gegenFinnland von roten Agitatoren getrieben werde. Der

finnische Senat plane den Austausch finnischer Familerc.
Kiew , 5 . Juni . Moskauer Zeitungen melden, daßdie neue Regierung der Autonomen Sibirischen Republikin Charbin ihre Tätigkeit begonnen hat . In der ersten

Kabinettssitzung wurden über Maßnahmen zwecks Trust
lösung der Sovjetregierung nn fernen Osten beraten.
Admiral Koltschak wies darauf hin, daß die neue Regie«
rung Sy riens auf Ine volle Unterstützung Amerikas
rechnen dürfe, da die neue Regierung auf Anregung Ame¬
rikas gebildet wurde . Ustrugow als Minister des Innernerklärte, daß auch Japan die neue Regierung unter¬
stützen wolle . Die neue sibirische Regierung hat be¬
schlossen, Nordamerika um Unterstützung zu bitten.

Neues vom Tage.
Die Wahl des Reichstagspräsidenten verschoben.

Berlin , 6 . Juni . Im Reichstag wurde heute die
Wahl des Präsidenten von der Tagesordnung abgesetzt.
Nach Mitteilung des Vizepräsidenten Tr . Paasche ist
die Einbringung eines Antrags zu erwarten , der eine
anderweitige Regelung der Besetzung der Stellen der
Vizepräsidenten Vorsicht . Dieser Antrag soll vor der
Wahl des Präsidenten von den Parteien beraten werden.
(Ter Antrag bezieht sich auf die Einsetzung von drei (bis¬
her zwei) einander „im Range " alcichgcordneten Vize¬
präsidenten . Tie Konservativen haben die Beteiligung
abgelehnt .)

Bom Harchtausschrrtz.
Berlin , 5 . Juni . Im Hanptausschnß des Reichs¬

tags erklärte bei der Beratung der Aenderung des
Reichs st empelgesetzes Staatss , kretür Graf v . Rö -
dern, daß das ganze Gebiet der sogenannten Börsen¬
steuern bisher nur 125 Millionen erbracht habe. Eine
Erhöhung um 2 Millionen Mk. könne im Verhältnis
zu anderen Steuergebieten nicht als übermäßig hoch be¬
zeichnet werden. Was die Erhöhung des Umsatzstempels
für Aktien auf drei vom Tausend anlange , so sei es
zweifelhaft, ob eine Ermäßigung den erwarteten Ertrag
einbringen werde. Es werde nichts schaden, wenn di«
augenblickliche Ausdehnung der Spekulation an der Börs«
durch einen hohen Umsatzstempel eingedämmt werde. Die
Erhöhung der Provision der Banken auf 2VZ vom Tau«



send sei ohne Wioerspruch des Publikums ausgenommen
worden . Recchr>üanlprä ?idellt v . Havenstein erklärte,
wir brauchen eine geschäftfl . äftige und tätige Börse, und
die kann allerdings durch den Satz getroffen werden.
Wir stehen aber vor einer besonders wilden Spekulation

«IS rcriegsericheinung, Kriegsgewinnler und andere - ^r fte
wirken mit, um der Spekulationslust zu frösnen . Man
wird ihnen nicht beikommen , solang«- es nicht möglich
ist , sie durch starke Kriegsabgaben zu fassen . Für ge¬
sunde Zeiten würde der vorgeschlagene Satz nicht passen.
Fortbildungsschule u . militärische Borbercituns

Berlin , 6 . Juni. Ein freikonservativer Antrag
will die preußische Regierung ersuchen , bald nach dem
Kriege dafür zu sorgen, daß die allgemeine Pflichtfon-
bildungsschule mit staatsbürgerlichem Unterricht für alle
jungen Leute bis zum vollendeten 17 . Lebensjahr eii^
geführt wird , sowie , daß die Einrichtung für die mili¬
tärische Vorbildung der Jugend (Jugendkompagnieul
überall als Zwangseinrichtung für das Alter von 16
bis 20 Jahren durchgesührt wird.
Ungarn gegen das gemeinsame Wirtschaftsgebiet.

Budapest , 6 . Juni . Ter Gedanke eines gemein¬
samen Wirtschaftsgebiets zwischen Deutschland und
stesterreich -Ungarn wurde im Magnatenhaus erörtert. Er¬
nährungsminister Prinz Windischgrätz erklärte, daß die
Potwendiakeit eines gemeinsamen Wirtschaftsgebiets au¬
genblicklich ebensowenig bestehe, wie sie in der Vergangen¬
heit bestanden habe . Unter Anwendung entsprechender
Maßnahmen sei Ungarn in der Lage, seinen Bedarst
aus eigenen Vorräten zu decken,
s rmischung der Entente in Fragen , die sie nichts

angehen.
Paris , 6 . Juni . (Amtlich, Havas. ) Bei einer

mn 3. Juni in Versailles abgehaltenen Zusammenkunft
der Ministerpräsidenten von Frankreich, Großbritannien
und Italien wurde folgende Erklärung beschlossen : Tie
Schaffung eines einzigen und unabhängigen polni¬
schen Staates mit freiem Zugang zum Meer
stellt eine der Bedingungen für einen dauernden und
gerechten Frieden und für die Herrschaft des Rechts in
Europa dar . — Tie alliierten Regierungen haben mit
Genugtuung Kenntnis von der durch den Staatssekretär
der Vereinigten Staaten abgegebenen Erklärung genom¬
men und sie haben den Wunsch , sich ihr anzuschließen,
wobei sie ihre lebhafte Sympathie für die freiheitlichn
nationalen Bestrebungen der Tschechoslowakei : und
der füdflavifchen Völker ausdrücken.

Zum Streit Mexiko-Kuba.
Haag , 6 . Juni. Ein mexikanischer Offizier schreibt

in der holländischen Zeitung „ Baaderland "
, in Mexiko

beobachte man eine „korrekte Neutralität" gegen England
und die Vereinigten Staaten , dagegen eine „freund¬
liche Neutralität" gegen Deutschland. Mehr als 200 000,
Deutsche , die die Vereinigten Staaten verlassen mußten,
haben in Mexiko Zuflucht gefunden und sie seien als
fleißige Leute gern gesehen, da man von ihrer Nieder¬
lassung nur Vorteile für das Land erwartet . Von den
deutschen Schiffen, die in Tampico (Mexiko ) interniert
sind , haben die Mexikaner mehrere angekauft, die auch
zu Fahrten nach Kuba verwendet wurden . Tie ameri -!
k anifch en Behörden auf Kuba haben aber diese Schiffe
nicht mehr herausgeben wollen, worauf Präsident Car-
ranza mit Gegenmaßregeln drohte und den mexikani¬
schen Geschäftsträger von Kuba abberies. Ter Zwist
scheine jetzt beigelegt zu sein ; Amerika wolle jetzt keine
Schwierigkeiten mit Mexiko Hervorrufen.

» »W»' ^ -- - MM

W rr . eks » cvt. 8 kl
Ruhm und Eh -e jwe u Fleiß!
Ehre jeder Hund voll Schwielen!
Ehre jedem Tropfen Schwuß
Der rn Hütten fällt und Mühlen!
Ehre jeder nass .m Lkirn
Hlntrrm Pfluge ! — Doch auch dessen.
Der mit Schädel und mit Hirn
Hungernd pflügt, sei nicht ve gehen!

Fe d . Frefli-zrath.

Ihr ViÜH
"

B »n Bert hold Wiesenlhal.
(Nachdruck verböte !, .)

Die in dem alten französischen Schlöffe einquartirrten
Deutschen hatten Befehl , bei der erwarteten Offensive der
Franzosen den Nachschubzu bilden und harrten der Dinge,
die da kommen sollten.

Er war eine harte « eduldrprobe für die tatenlusti,,n
Mannschaften, und um der Langeweile zu steuern , nahm
man zur Kunst seine Zuflucht. Es wurde gegeigt, Klavier
gc ielt, gesungen und «emalt.

Stefan Karske hatte ein Atelier vorgsfnnden, in wel¬
che t er seine Kunst, nach vorhandenen Photograph .en
Bilder anzufertigen, ausübte.

Zu ihm kam eines Tages ein Kamerad, von welchemman wußte, daß er seit Jahren als Witwer lebte.
Alfred Westphal war im Zivilberuf Ingenieur , ein

vornehmer ernster Mensch.
„ Würden Sie mir von dem Bilde ein Porträt an-

st' rtigen ? " fragte er und reichte dem andern zögernddie Photographie einer jungen, mädchenhaft zarten
Fr . r hin.

Karske stutzte beim Anblick des Bildes , sah forschendin Westphals blasses Gesicht und entgegnete:
„Das Bild will ich Ihnen gern malen. Herr Kamerad,erlauben Sie mir nur eine Frage : das Original ist doch

am Leben ?" _

Berlin , S . 3u*i.
(Schluß.)

Belagerungszustand und Zensur.
Abg . Gothein ( sori

'
fahrend) : Die Zensur scheint nur da zu

sein , um alle Verdächtigungen des Reichstags zuzulassen und
die kräftige Abwehr zu unterdrücken . Es muß unter Mitwirkung
aller Rcichsämter eine Bcschwcrdeinstanz geschaffen werden.

General v . Wrisberg: Daß von den militärischen Stellen
der Versammlungsfreiheit entgegengearbeitet werde , trifft nicht zu.
Es haben im letzten Jahre

'
8011 Versammlungen stattgefunden.

Verboten wurden 99 . Davon entfallen auf die Baterlandspartei
849 bzw . 14 , auf die Gewerkschaften 2741 bzw. 19 . ( Hört , Hört)
rechts . ) Ein Verbot, den „Vorwärts " auszulegcn , besteht nicht.
Bersammlungsreden wurden nur untersagt, wenn es sich um
notorische Hetzer handelte . Bcrsammlungsverbote sind nur er¬
folgt , sobald derartige Versammlungen generell untersagt werden
müßten . Bei Aussiänden muß mit aller Entschiedenheit ein-
gcqnffen werden . Andererseits ist die Regierung bereit , in
normalen Zeiten alles zu tun , um die Bersammlungstätigkeit
zu fördern.

Abg . Gräfe (K .) : Das Interesse für Zensurfragen ist in
diesem Augenblick , wo im Westen das Gewaltigste sich voll¬
zieht . nicht gerade groß. Die draußen haben kein Bersiä dnis
für solche Debatten. Es ist manches besser geworden . Auch wir
hablli genug bittere Ersahruugen gemacht. Sobald irgend möglich,
sollten Versammlungs- und Pressefreiheit Ptatz greifen . Daß
Zensur und -Belagerungszustand als llcbel empfunden werden,
ist unzweifelhaft D^ '- alb muß man fick nach Möglichkeit
clnschränken.

Im Ern Ausschuß eit, » ite der üei . cr der
Reichsfieischstel

'
. e o . i der felsigen F-lelschration könne der Rind-

Viehbestandohne starke Gefährdung der Milchvcrsorgung kaum
durchgehalten werden . - , .

Berlin , 6 . Juni . Beim Reichskanzler fand (fester .!
nachmittag eine Besprechung der Parteiführer der Reiche
tagsfraktionen und zwar , wie die „KrenzMtnng " schreibt,
über den Frieden von Bukarest statt.

Amtliches.
Höchstpreise für Kirsche«.

Mit Ermächtigung der NeichsstMe für Gemüse und
Obst sind vsn dem bei der L tnörrseriorgiuigsst .flle gebilde¬
ten Pteisausschuß die nachstehenden Erzeuger -Höchstpreise,
non der Laadesncrsorguugsstclle selbst d e iseigesetzren Groß-
und Kleinhandelvhöchstpreisc für Kirsch >: festgesetzt worden.
Hierna« gellen im wurttrmdcrgffch hohenzvller, -scheu Ver-
sorgnngsgebiet folgende Höchstpreise, je für /- kx:

Erzeuger - Großhandels - Kleinhandels¬
preis preis preis

beim verkauf
ob Bahn- b) am

stelle d s Verbrat, chs-
Le . st-Oris ort

^ ^ -4 -4
1 . Saure Kirschen

1 . Wahl ( große ) 47
2. Saure Kuschen

2 . Wahl , auch
Preßkirlchen

3. Süße Kirschen
1 . Wahl

4. Süße Kaschen
2 . Wahl

27

37

50

40

25

oo

34

45

28

60

40

50

35
Die Gnncindekirsch 'wstellen dürfen den Erzeugern einen

höheren Preis , jedoch nicht mehr all- 3 ^ über den vor¬
stehend festgesetzten Erzeuget Höchstpreis bezahlen . In Ge
weinden ohne Gemenidckkschei stellen das der oben festgesetzte
Erzeugerhöchstpreis keinesfalls über schrillen werden.

Der Großhandelspreis «0 gilt sin den Verkauf ab
kahnstelle des Versands . ts . insbesondere für den Verkauf
durch die Geineindkkirschcnslellcn. Werden d ê Kirschen nicht
^

„Selbstverständlich !" rief Westphal, und leise setzte er
ksinzu : „Wenn Else nicht mehr wäre, würbe auch ich den
Tod suchen und zu finden wissen."

„Verzeihung, Herr Kamerad, aber ich frage sicher nicht
ans müßiger Neugier : Ist es das Bildnis . Ihrer
Gattin ?"

Westpbal preßte den Mund zusammen. Die Antwort
wollte nicht über seine Lippen. „ Ia l " stieß er endlich kurz
hervor.

Karske legte ihm beide Hände auf die Schulter.
„Dann kenne ich Ihre Frau , ihr Mädchenname ist Else
Kluge, nicht wahr ? "

Westphal nickte . Seine Augen waren jetzt weit ge¬
öffnet. „Sie foltern mich. " rang es sich heiser aus >einer
Kehle, „was wissen Sie von meiner — Frau ?"

„ So manches , verehrter Kamerd ; sie ist die Freundin
meiner Gattin ."

Ein Alp schien sich von Westphals Brust zu lösen.
Anfsiöhnend barg er das verhärmte Gesicht in den Händen-
„Seit Jahr und Tag suche ich vergeblich nach ihr. O,
mein Gott, also endlich ein Anhalt , wo sie zu finden
ist . Wie gegt es ihr ? Warum kehrt Else nicht zu mir
zurück ? "

Der Maler nahm den Arm des anderen und schrittmit ihin in den ulten Schloßpark hinaus . „ Kommen Sie,mein Freund , in der freien Natur spricht sich leichter aus,was Sie mir zu sagen haben ! So wie ich Ihre kleine
Frau kenne, hindert die Scham sie, Aussöhnung mit Ihnen
zu erbitten, eine falsche Scham, denn im Grunds hat
sie nichts getan, was ein Ehemann nicht verzeihen dürfte . "

„Es sind Jahre darüber verflossen, " seu'zie Westphal.
„und doch kann ich es noch heute nicht fassen, daß mein
jo über alles geliebtes Weib von mir gegangen ist. Der
Schlag traf mich damals völlig ahnungslos . Als ich von
einem Ausgange heimkehrte , war sie fort, ihr Abschieds-
brief lag auf meinem Arbeitstisch . Sie könne an meiner
Seite kein Glück finden . Unsere Ehe sei nüchtern und
öde . Ihr schwebe ein Ideal vor, das sie zu verwirklichen
gedenke ."

Der Maler schüttelte den Kopf. „Sie lebt einsam
und erwirbt ihren Unterhalt durch Anfertigung von
Kopien . Dis kleine Frau muß sehr top -er und fleißig
sein, um sich auf anständige Weise durchzubringen. Jener
Schurke , welcher sie damals zu Nein folgenschweren Schritt

mit der Bahn befördert, so gilt dieser Preis ab Sammel¬
stelle der Gemeindekirschenstelle , in Orten ohne solche ab
Sammelstelle des aufkanfinden Großhändlers.

Der Großhandelspreis b ) gilt für alle Verkäufe im
Großen am Verbrauchsort . Der Großhandelspreisb ) schließt
insbesondere sämtliche Kosten ein, die durch das Beibringen
der Kirschen an die Verkaufsstelle am Vcrbrsuchrort ent¬
stehen, außerdem die Entschädigung für Schwund und Ver¬
derb der Ware , sowie den Verdienst des Verkäufers.

Der Kleinhandelspreis ist der Preis , der beim Verkauf
an den Verbraucher nicht überschritten werden darf.

Kur einzelne Bezirke oder Gemeinden können der Groß¬
handelspreis b) und der Kleinhandelspreis im Bedarfsfälle
von der Landesoersorzunjsstelle abweichend festgesetzt werden.

Zuwiderhandlungen zegen diese Preisfestsetzungen sind
strafbar.

Die Höchstpreise treten mit ihrer Veröffentlichung in
Kraft.

Höchstpreise für Erdbeere «.
Mi ! Grmächtigunz der Reichsstelle für Gemüse und

Obst sind von dem bei der Landesversorgungsstelle gebildeten
PreisaussÄuß die nachstehenden Erzeugcrhöchstpreise , von
der LaiwesveifforgungSstelle selbst die beigefftztcn Groß und
Kleinhaiidelshöchstprsise für Erdbeeren festgesetzt worden.
Hiernach gelten im württembergisch hohenzollernschen Ver-
srrgungs^ flsiete folgende Höchstpreise , je für ' i - bx:

Erzeuge »- Großhandels- Kleinhandels-
p . eis preis preis

1 . Erdbeeren, l . Wahl 80 90 100
2 . Erdbeeren, 2 . Wahl 40 50 60
3 . Walderdbeeren, »

Monatscrdbeeren 120 1 - 5 150
Zuw !derl)audlun,;en g -gen diese Preisfestsetzungen sind

strafbar.
Die Höchstpreise treten mit ihrer Veröffentlichung in

Krafr.
Fjleischvers »rgni - tt.

Das K . Ooeramt Nagold macht bekannt , das anstatl
des lt . FleisLkaNc.'! auf den Kops der Bevölkerung entfal-
lcmden Anteils VSN250 Gr . Fleisch pro Woche bis «auf
Weiteres nur ) 75 Gr . jede Woche gewährt werden können.

Die Metzger haben dies lam Verfügung vom 27 . Mai
am Laden in deutlich sichtbarer Schrift anznschrriben.

SM««sMS 7. Juni
Schwarzivaldoere !«. , Kommenden Sonntag will es

der Verein nach bald 4jähriger Pause wieder mit einer
Wanderung versuchen — st Anzeigenteil. — Der Verein
glaubt damit einem allgemein empfundenen Bedürfnis
seiner Mitglieder Rechnung tragen zu sollen , einem Be¬
dürfnis, das nicht übermütigen Gefühlen entspringt , sondern
— Krhslung und Ablenkung suche d — sich in behag¬
licher Ergrhung in Gottes freier Natur äußert

* Frostschäden . Tie Kalte der letzten Nächte hat viel¬
fach an Gartengewächsen und besonders an Kartoffeln nicht
Unbedeutenden Schaan ungerichtet . Besonders war dies
in der Nacht vom 4 . auf 5 Juni der Fall , wo ein starker
Reifen und Eis zu beobachten war . Das Thermometer
sank bedeutend unter Null ; in Frendenstadt wurden 4 Grad
L . verzeichnt — Allgemein sehr en sich die Landwirte nach
Regen , der im Hinblick auf die große Trockenheit so not¬
wendig wäre, auch uni die Setzwaren in den Boden zu
bringen.

überredete, hatte ihr verschwiegen , Saß er verheiratet war.
Als sie es erfuhr — Gottlob noch zur rechten Zeit —.trennte sie sich sofort wieder von ihm. Sie wagte es
nicht , in ihr Heim zurückzukehren . Sie bereut und büßt
ihr Unrecht . Wir alle , besonders die Kinder, haben sie
herzlich liebgewonnen. Sie mag Kinder gern, und das
haben die kleinen Rangen bald heraus ."

„Ich glaub 's, und will auch gestehen , wodurch ich
mich an Eise versündigt habe. Ich wollte keine Kinder
haben , wollte nichh daß durch sie das Elend der Welt
vergrößert werde !"

„Eine grundfalsche Anschauung, mein Freund ! Es
hört sich großartig an , wenn jemand erklärt, er wolle das
Elend der Welt nicht vergrößern . Aber es ist eine Phrase.
Ehepaare , welche zu den wohlerzogenen Menschen ge¬
hören , haben sogar die Pflicht , ihrem Lande Kinder zu
schenken, welche, zehn gegen eins gewettet, auch wieder
zu guten, tüchtigen Menschen sich entwickeln und der All¬
gemeinheit nützen . Welchen Zweck hätte denn wohl unser
Sein , wenn wir nicht Kinder besäßen , in deren junge
Seelen wir alles , was wir für gut und edel halten , hin¬
einzupflanzen trachten, vor denen wir unsere Fehler ver¬
bergen . um ihnen ein musterhaftes Beispiel zu geben.
Aus einer guten Kinderstube gehen fast immer vollwertige
Menschen hervor, von denen nicht wenige das Elend der
Welt gelindert haben."

„Wenn Sie es jo auffassen ! . li . Ich litt als junger
Mensch grausam unter seelischer Zerrissenheit, und schon
bsr Gedanke, ein Sohn von mir könne zu denselben
Qualen verurteilt sein, entsetzte mich."

„Daran wird Ihre Erziehung schuld sein . Ich hoffe,
mein lieber Westphal, dqß mit Ihnen noch alles gut
werden wird. Hoffentlich schenkt der Himmel Ihnen auch
noch Kinder. Erziehen Sie dieselben zur Einfachheit, zur
Freude an der Natur und an allem Schönen, zur Be-
Iriedtouiig an ernster Tätigkeit, und es ist so gut wie aus¬
geschlossen , Laß die jungen Gemüter sich im Zwiespalt u »n«
Lüstern . . . . Nun aber nehmen Sie schleunigst Urlaub
und gehen Si« zu Ihrer Frau nach Düsseldorf ! Besuchen
Eie auch die meinige und bringen Sie ihr und den Kin¬
dern mein « Grüße ! Wenn wir inzwischen nicht bester«
Arbeit bekomme «, werde tch Frau Else malen .*

Wortlos drückte Westphal die Hand des neugewormenen
Freundes as -d befolgte seinen Nat . . _ —



Ludendorff -Spenve.
So sehr ist kein menschliches Herze verarm ^ -
Daß es sich nicht dankbar der Brüder erbarmt,
Die sich wie ein Wall vor die Heimat gelegt ,
Und alles , was lieb und was wert ist, umhegt.
Sie trugen das Kreuz und die Dornen so schwer
Durch Lüfte, durch Länder und über das Meer;
Sie taten und litten wohl wahrlich genug,
Bis feindliches Blei ihre Leiber zerschlug.
Nun machet die Herzen und Hände nur weit,
Seid willig und freudig zum Geben bereit ! /
Ihr dankt es ja ihnen , was Euer noch ist ; ^
Ein Schelm , wer die Brüder , die Retter , vergißt.

> Berlin . Hans Felgcnhauer von und zu Riesa . !
s

' ' -
— Niederschlagung von Untersuchungen ge¬

gen Kriegsteilnehmer . Dem Reichstag ist ein Ge-a
setzentwurf zugegangen, der folgenden einzigen Artikel
enthält : „In

'
Sachen , in denen dem Kaiser das Be-i

gnadigungsrecht zusteht, können Untersuchungen gegen
Teilnehmer an dem gegenwärtigen Kriege wegen Hand¬
lungen, die vor oder während der Einberufung zu den
Fahnen und vor der Beendigung des , Kriegs begangen
worden sind , im Wege der Gnade niedergeschlagen wer¬
den . Ter Zeitpunkt , in welchem der Krieg im Sinnen
dieses Gesetzes als beendet anzusehen ist, wird durch
kaiserliche Verordnung bestimmt.

"
— Wann kann der Käufer wegen Höchschreis-

iiberschreitnng bestraft werden ? Am 1 . Juni ist
die neue, die ganze Wuchergesetzgebung auf eine den Er¬
fordernissen des Lebens besser angevasste Grundlage stel¬
lende Bundesratsverordnung vom 8 . Mai d . I . in Kraft
getreten , wonach der Käufer sich nur noch strafbar macht,
wenn er Ueber-Höchstpreise gewährt oder verspricht für
Waren , die er mit Gelvinn Weiterz u veräußern be¬
absichtigt, eine Absicht, die ihm aber der Staatsanwalt
erst Nachweisen muß . Zahlt der Käufer die höheren
Preise nur mit der Absicht , die Ware seinem Haus¬
halt zum S elb stv erbr auche zuzuführen oder sie viel¬
leicht einem Verwandten oder Bekannten zum Selbst¬
kostenpreise , also ohne Gewinn , weiterzngebcn , so kann ihm
kein Staatsanwalt etwas anhaben . Das schließt natür¬
lich eine Bestrafung wegen anderer Delikte nicht aus.
Der Hamsterer z . B . , der trotz Ausfuhrverbots schmug¬
gelt , kann wegen Neberschreitung des Ausfuhrverbots be¬
straft werden . Wer dem Markenzwang unterstehende
Waren ohne Ablieferung von Marken ersteht, hat des¬
halb Anzeige und Bestrasung zu gewärtigen . In bei¬
den Fällen kommt es nicht darauf an , ob er sich an die
Höchstpreise gehalten oder sie überschritten hat , ob er selbst
verzehrt oder weiterverkanft . Ist nun aber auch die
neue Verordnung in der Hauptsache gegen den gewerbs-

"mästsgen,
' aus übermäßigen Vorteil ausgehenden , wuche-

ris ^ben Handel gerichtet, so kann doch auch der nur auf
Sedverbranch ausaehmde Käufer mit dem Gesetz m
Konstî t geraten , wenn er den Verkäufer dazu an reizt,
seine Ware zu einem den Höchstpreis überschreitenden
Preise herzugeben, wenn er ihn dazu auffordert , ja schon,wmn er sich , ohne daß von seiten des Verkäufers be¬
reits ein ausmnnternder Schritt getan ist , zur Zah¬
lung l^ berer Preise einfach „erbietet" . Es sind schließ¬
lich Fälle denkbar, in denen Käufer und Verkäufer
gl ' - st' zeitia denselben Willen haben , das Gesetz zu um-
aehen und d"s Geschäft Zu unzulässigen Preisen zu ma¬
chen . Ln Fällen eines solchen abgekarteten Handels,
ein -r solchen Verabredung beider Teile wird der Käufer
ebenfalls strafbar . Also nur dann ist der Käufer sichervor Strafe wegen Höchstpreisüberschreitung, wenn er,um beim Hamstern zu bleiben, den Händler fragt , was ver¬
langst dl! kür einen Zentner Kartoffeln und ihm dafür
20 Mark bezablt , ftills er es nicht billiger tut . Tann
muß er aber die Kartoffeln auch selber essen oder ver-
sch -mken . — Ter Verkäufer macht sich in allen
Fällen strafbar , wenn er die Höchstpreise überschreitet.

— Keine iiorddents ^ cn Mühlerrkonlrollcnre
nrestr in SnstVentsstKomV . Auf die vicfachen Be¬
schwerden gegen die aus Norddeutschland entsandten Müh-
kerchontrol-lure scheint die Reichsgetreidestelle gehört zuhaben. Wenigstens findet sich in verschiedenen süddeut¬
schen Bl " ttern folgende Anzeige : „Für Württemberg un8!
Baden beuötiaen wir einheimische Mühlenüberwachunas-b-amtc . Angebote von hierzu geeigneten Bewerbern , als
Müller , Landwirte . Getreidehändler , sind mit genauemLebenslauf und Photographie zu richten an den Nachprü-sirimsb-amten Johannes Schlosser, Stuttgart , Tübinger-slraße 56 . Reichsaetrmdestclle Berlin , Kursürstendamm .

"
Ein paur L«,e später stemd er in Düsseldorf vor seiner

jungen Frau . Sie bewohnte in einem gnten Hause zwei
freundliche Zimmer.

;. Sie sab mädchenhaft lieblich, doch überarbeitet aus.
! ß * i" dem stattlichen Feldgrauen ihren eigenenMann erkannte, wich sie scheu und betreten zurück.

-Doch Alfred lieft ihr keine Zeit zum Ueberlsge er rißsie in seine Arme und erstickte jedes ihrer Worte n seinenheißen Küssen . „Sage nichtsl Ich weift alles . W warenbeide >chuldig. Die Zeit, wo wir getrennt waren, soll«usaelöscht sein, ein neues Leben soll für uns beide be¬ginnen. Nur eins muß ich wissen, ob du mich noch lied¬hafte
„Ich habe nie aufgehört , dich zu lieben , alles anderewar nur ein Irrtum, eine Torheit . . . !*
» Die wir beide zu vergessen suchen müssen ! Karstehat mir bew -es . n, daß auch ich gefehlt habe. Ihnen dankenwir dieses Wiederfindsn . Bist du glücklich, Liebling , daßwir wiener vereint sind ? "
Sie war es und blühte auf unter dem Bewußtsein,Lie treue L :ebe ihres Mannes wiedergewonnen zu haden-

— Wein ist ein Lebensmittel . Ein früherer
Kürhansbesiüer Zach in Charlottenbnrg suchte nach Anf-
.-abe seines Kurhauses seinen Weinvorrat zu verkanten.
Ferner trat er noch mit verschiedenen Firmen in Ver¬
bindung , um Wein znm Weiterverkauf zu erwerben . Eine
Erlaubnis zum Handel mit Lebensmitteln hatte er nicht
erhalten . Als er zur Verantwortung gezogen wurde»
weil er obne Erlaubnis mit Lebensmitteln Handel ge¬trieben habe , machte er geltend , Wein könne nicht zuden Lebensmitteln im Sinne der kriegswirtschaftlichen
Vorschriften gerechnet werden . Das Schöffengericht in
Eharlottenbnrg trat dieser Auffassung bei und sprach!
Zach frei . Auf Berufung der Staatsanwaltschaft wurde
aber die Vorentscheidung aufgehoben und Zach von der
Strafkammer zu einer Geldstrafe von 500 Mk . verurteilt
und betont , Wein sei unbedingt ein Lebensmittel . Diese
Entscheidung focht Zach durch Revision beim Kammerge¬
richt an, daS aber die Revision als unbegründet verwarf.

— Vertilg/ . l.g der Wühlmiu . s» . a-. . letz¬
ten Zeit wird , wie die Hanptsammelstellc für Pflanzen¬
schutz mitteilt , als billiges Mittel zur Vertilgung der
Wühlmäuse der Mäusetyphusbazillus empfohlen. Tie
Anwendung dieses Müusetyphusbazillus hat indessen bei
der Wühlmaus keine Wirkung , da die Wühlmaus voll- -
ständig seuchmsrei gegen den Löffler' schen Mäusetyphus¬
bazillus ist . Tie Wühlmaus wird am besten durch ge¬
schulte Wühlmausfänger mit Schlageisen und Mausroyre»
gegangen und erst in zweiter Linie durch , in Gänge gelegte
Gifte (verschiedene Pflanzenwurzeln , wie Löwenzahn, Pe¬
tersilie, Karotten , auch gedörrte Zwetschgen , vergiftet mit
Arsenik, Strichnin , Phosphor ) vertilgt . Die erfolareichste
Bekämpfung aeschieht durch Anwendung der Wühlmaus¬
fallen.

(-) Stuttgart , 6 . Juni . (Vom Hofe .) 'Der
König und die Königin sind gestern aus Carlsruhs in
Schlesien wieder hier eingetroffen.

(-) Stuttgart , 6. Juni . (Kriegs fürs» rgeH
Die Aufwendungen des städtischen Hilfsausschusses M
Gunsten der hiesigen Kriegerangehörigen betragen im
ganzen seit Kriegsbeginn rund 18 Millionen Mark neben
den Leistungen der Reichsunterstützungen in Höhe von
rund 22 i/z Millionen Mark . 31000 Familien haben
bis jetzt den Hilfsausschuh , der dieser Tage wiederum
eine Sammlung veranstaltet , in Anspruch genommen.
Davon befinden sich jetzt noch 18 000 Familien in der
Unterstützung.

Die
°

Liebesgabenabteilung des Roten Kreuzes in
Stuttgart hat aus den ihr überlassenen Frauenhaa¬
ren bis jetzt 25000 Mark erlöst.

'(-) Zuffenhausen , 6 . Juni . (Vermißt .) Der 12.
Fahre alte Realschüler Hermann Vollmer von hier hat
sich aus Furcht vor Strafe am letzten Montag abends
7 Uhr von seinem elterlichen Hause entfernt und ist
seither nicht wieder zurückgekehrt.

(-) BalingStt , 6 . Juni . (Schnee .) Dem Frost
!n der Nacht vom 28 . /29 . Mai ist gestern machst:
stoch ein stärkerer gefolgt, fodaß sich auf den Wiesen
sine Eiskruste zeigte und Bohnen und Kartoffeln , zum
Dell wiederholt , erfroren sind. Gestern mittag trat leich-,
ier Regen ein, vermischt mit Schnee.

(-) Waldsee , 6. Juni . (Ludendorff - Spend e.)
Zur Ludendorff -Spende haben Fürst von Waldburg -Wols-
egg -Waldsee und Graf von Königsegg-Aillendyrs ie ^ 0 000
Mark gegeben.

soll der Larchsammler
!

Bon Hans Schrott - Fiechtl.
Die Heeresverwaltung läßt das Laub sammeln , um

damit das Futter der Pferde an der Front aufzubessern.
Schon im Frieden wurde das Laub in vielen Gegenden
für Futterzwecke verwendet. Nun zwingt uns der Krieg,
das Aaumlaub in größerem Maßstab heranzuziehen . Vor
dem Krieg haben wir alljährlich für mehr als eine Mi .il-
liarde Kraftfutter einsühren und den vierten Teil unserer
Brotfrucht verfüttern müssen. Heute soll nicht nur jedes
Korn der menschlichen Ernährung dienen , sondern wir
sind auch gezwungen, viel schärfer auszumahlen , so daß
uns .Kleie , ebenso wie Schlempe, RübLr , Kartof

'
feln , nur

in geringer Menge für Futterzwecke zur Verfügung stehend
Wie steht es nun mit dem Futterwert des Lau -i

bes ? In Norwegen rechnet man 85 Kilogramm reines»
gut gewonnenes Laubheu 100 Kilogramm mittleren Wie-!
senheus gleich . Tie deutschen Forscher und Praktiker Habens
gefunden, daß 82 Kilogramm reines Laubheu 100 Kilo-!
gramm gutem Wiesenheu entsprechen . Man sieht also,
daß das Laubheu gutes Wiesenheu übertrifft und Klee -i
Heu fast gleichkommt. Schon seine chemische Zusammm -f
setzung macht das überaus wahrscheinlich , denn es enthält
im Mittel 5 v . H . Rohfett , 15 v . H . Stickstoff und 51,2
v . H . stickstoffreie Substanz.

Das Laub ist die Stärkefabrik des Baumes,
und an Hellen , warmen Tagen bewirkt das Chlorophyll
(Blattgrün ) des Blattes die Ansammlung der Stärke
in der Blattsnbstanz . Diese Stärke ist aber noch nicht
fest abgelagert , sondern nur eine Vorstufe für einen
anderen Nährkörper der Pflanze , den Stärkezucker. Die
Stä ^ e ist nämlich unlöslich und muß sich in löslichen
St . zucker umwandeln : als Zucker fließt sie dann über
Nacht in die Gewebe über.

Gegen Abend an sonnenhellen Tagen enthält
das Blatt die größte Stärkemengen, und am
folgenden Morgen zeigt sich, daß die Stärke in Form
von Stärkezucker vollständig .abgewandert ist. Diestr Pvg -st

zest ist für den Laubsammler 'wissenswert , er sieht nie!
stille , auch nicht, wenn das grüne Blatt abgeschniiten ist,
und geht so lange weiter , wie noch genügende Feuchtig¬
keit vorhanden ist . Der Zucker ist unbedingt ein sehr!
wertvoller Nahrungsstoff . Daraus ergibt sich ein Wich¬
tiges : je mehr die Blätter im Augenblick des Schneidens
mit Stärke angefüllt sind , desto hochwertiger sind sie
auch als Futter , denn je mehr Stärke vorhanden ist, desto
mehr Stärkezucker kann gebildet werden.

Neben dem Stärkereichtnm des Blattes ist für seinen
Futterwert noch ein Stickstoffgehalt bestimmend. Im
Mai und Juni ist dieser am höchsten und beginnt bereits
in der zweiten Junihälfte in der Weise zurückzugehen,!
daß er von rund 28 v . H . im Frühjahr allmählich auf
etwa 8 v . H . bis zum November fällt . Im August
ist die Trockensubstanz des Blattes am höchsten und dar¬
aus folgt wieder, daß die besten Werbe monate
für Laubheu die Monate Juli und August
find.

Besonders wichtig und für den Laubsammler nie zu
vergessen ist, daß auch das grüne , schon abgeschnittene
Blatt noch immer ein arbeitender Organismus ist , und
daß somit für den wirklichen Nährgehalr des Laubheiis
die sorgsame Art der Gewinnung maßgebend
ist . Ein und dieselbe Laubgattung kann um 20 v . H.
weniger Nährwert enthalten , wenn sie nicht sorgfältig
gewonnen würde.

Das Laub soll am besten im Schatten ge¬trocknet werden , sonst verliert es seinen guten Geruch
und Geschmack, so daß es manche Tiere nicht mehr gerne
nehmen . Esche , Weide, Linde und Haselnuß trocknen rasch,
Birke, Erle und Hainbuche schon langsamer . Am schwer¬
sten trocknet die Schwarzerle . Man tut daher am besten,
das Laub in Scheunen oder sonstwie unter Dach
- u trocknen. Fehlt diese Gelegenheit, so ist es noch am
sichersten , wenn man die Schwarzerlenblätter gesondert
sammelt und bearbeitet . Vor allem aber trockne man
niemals in der prallen Sonne , sondern immer nur im
Schatten . Das Eichen- und Buchenlaub gilt für die
Fütterung wegen seines Gerbsäuregehaltes als weniger
wertvoll . Prof . Pott stellt Erle , Linde , Haselnuß,
A Horn , Esche und Ulme für Fütterungszwecke
an erste Stelle. Weidenlaub soll trocken vom Vieh
genommen werden . Weinlanb ist in jeder Beziehung ein
geschätztes Futter , soweit es nicht bespritzt ist . Das
Laub der Edelkastanie gilt ebenfalls als hochwertig, das
nahrhafteste wird aber das Maulbeerblatt sein , das 28
v . H . Stickstoff enthält.

Auch das Laubreisig ist als Futter nicht zu unter¬
schätzen. Prof . Dr . Ramm hat in Poppelsdorf Schafsund Kühe über fünf Monate lang mit gemahlenem Reisig
gefüttert . Er gab 8 bis 10 Kilogramm Reisig pro Kopsals einziges Rauhfntter , und die Tiere blieben in gutem
Futterzustand.

Im Laub unserer Wälder haben wir nicht nur ein
gutes, sondern auch ein in erheblichen Mengen vor¬
handenes Futter . Infolgedessen läßt die Heeresverwaltungdas Laub sammeln zur Fütterung für die Pferde an der
Front allgemein ausnehmen und erwartet , daß die Schülerund Schülerinnen unter Führung der Lehrerschaft, Ju¬
gendvereinigungen aller Art (Ortsausschüsse für Jugend¬
pflege) , vaterländische Vereinigungen , Lazarette und Er¬
holungsheime sowie alle Personen , welche sich der guten
Sache zur Verfügung stellen, soviel Laub als möglich
sammeln.

In jedem Bundesstaat werden von der Bezugsver¬
einigung Stellen errichtet , die das Laubhcu auflaufen.Sie find verpflichtet, in den Bezirken entsprechende Un¬
terstellen zu errichten, die ihrerseits wieder Ortseinkauf-
si^ lln gelinden. Di- ft werden
Trrstandrgung mitten KruuMwirtschaflsstellen errichtetDie Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte mit ihre«
Landesstellen hat die Geldgeschäfte unter sich, mithin das
gewonnene Laub zu bezahlen . Die Preise für Frischlaub
betragen 4 Mk . , die für Laubheu 10 Mk. für den Zentner^
Dazu kommen noch die Kiüometerentsckädignnaen für Aröi
und Abfuhr .

' '

Gerichtssaal.
(- ) Stuttgart, 6. Juni . (Strafkammer .) 2n der Straf-

sach« wegen der Diebstähle im hiesigen Schlachthaus bzw. Hehlerei
wurde die Angeklagte Backe zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus
unter Anrechnung von 5 Monaten Untersuchungshaft und vaste
Pfeiffer zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt . Gegen die übrigen An¬
geklagten wurden Gefängnisstrafen vrn 10 Tagen bis zu 3 Mo¬
naten , sowie kleinere Geldstrafen ausgesprochen. 6 Angeklagte
wurden freigesprochen.

pMNdel Und Berkehr.
Nagold , 6 . Juni . Auf dem heutigen Kiehmarkt

waren zugefühit : 3 Stiere , 38 Kühe , 17 Kälber und 38
Slnck Jungrinder . Verkauft wurden : 3 Stiere mit 1500

! Ges . -Erl , 10 Kühe mit 11620 »4L Ges. Erl ., 13 Käl-
! der wit 4 ! 66 »4L Ges . - Erl . und 11 Stück Jungrinder mit
i 8250 »4L (Les. Erl . Der Einzelpreis betrug für 1 Sti -r
- 4 0 —650 ^ c , für eine Kuh 1000—2000 »A , für 1 Kalb
j 220 —460 »4L , für das Stück Jungvieh 560—1802 »k.
i — Auf dem Sckweinemarkt waren zngeführt 167 Milch-

ul 'd 66 Läufcrschweine . Verkauft wurden 139 Milchschweine
«sit . ! 8894 »L Ges . - Erl . und 47 Läuferschweine mit 18705

i »§. Ges .- Erl . Der Erlös für das Paar Milchschweine
betrug 234— 530 »4L , für das Pa «r Läuferschweine 232

. bis 640 »4L.
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vom 7 . 3uni 1918

I : m ü s e:

Lrnr . i . ^ alten, ohne Krau
Rote Rüben alter Ernte
Spinat ^
.Schnittkohl und Mangold
Frühwirsing
Kohlrabi
Spargel, miirttembergische

Sorte
Spargel , nicht nmrR' .
Suppcnipargel
Rhabarver
RadiesäM
Monatrettiche, wechc
Rettiche
Sellerie
Zwiebel mit Rohr

Obste
süße, 1 . Wahl
süße. 2 . Wahl
saure. (Weichsel)

1 . Wahl
2 . Wahl

Gartenerdbeeren, 1 . Wahl
Gartenerdbeeren, 2 . Wahl
-Wald- und Monatserdd"

, t . . . - s 't tt . ^
bis auf weiteres.

Erzeug .- Krosch .-
preis
Pfg-

beste
ische

^ Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Psund
1 Pfund
1 Bund
1 Bund
1 Stück
1 Stück
1 Psund

25*

96*

30*
10*

30*

Kirschen.
Kirschen.
Kirschen,

1 Pfund 37*
1 Pfund 22*

1 Psund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund

47*
27*
89*
40*

120*

preis
Pfb-

50- 190
12
30*
.30
40
48

115*
110
35*
15*

8—16
15 — 28
15 — 20
10- 28

40*

48*
33*

58*
38*
90*
50*

135*

Kleinh.
preis

Pfg - ,
60— 110

15
35*
35
50
56

145»
ISO
40»
20*

10—20
18- 32
20- 35
14- 34

5V*
l.s

55* >,40*

65*
45*

530*
60»

150*

Höchstpreise.

Vermischtes.

Krieges (1904/05 ) und des j tzigen Weltkrieges stets ein¬
getroffen sind . Die jetzige Prophezeiung hat jedenfalls vor
den andere - daß eine voraus, daß man sie kontrollieren k um.
Interessant ist übrigens, laß die Japaner , lie nns schim so viel
nachgemacht haben , jetzt von dem Ehrgeiz befallen scheinen,
min auch den Krieg rege .-: drei große Weltmächte nachzumachen.
Welche wohl?

I « Gedanken . Stationsvsrstcher ( der in . seiner Privat.
Wohnung einen Spitzbuben überrascht ) ; sSolch ' eine Frech¬
heit , am Hellen Tag hier hereinzuklettern — „ Entschuldigen
Sie , das geschah in Gedanken ! Ich stand vor dem offenen
Fenster . . da wurde plötzlich ,einsteigen'

g -rmen/
Zeitgemäße Ausrede Bummler : , Aibeit ? Naa ; bal '

ardeit ', nacha schwitz i , und dös iS schädlich für mein Papier-
1 Hemd ! ' — , ^i Kategorisch . „ Herr Lehrer , Sie haben meinen :- rhn

Emil bestraft, weil er nicht r - in gewaschen war^ Hier schicke
ich Ihnen 'n Stück Kriegsseife — waschen Sie 'n!

Es grüßt Frau Müller .
'

Der Frnnbenvrrkehr in Bayern hat bc o . . . ge¬
nommen. daß eine Herabsetzung des Aufenthalts von f 3
Wochen für einzelne Bezirke des bayerischen Hochlands a er-
waicken ist . In Tölz sind fünfmal so viel Fremde , wie im
Juni 1914 angemeldet . Auch sonst ist das Anschwellen des
Fremdenverkehrs auf ein Mehrfaches der letzten Friedensstifter
Kr> vergleichen. _ _
- Diebstähle . In Berlin sind in dem KlekdeEMst von
S Klein für 100 000 Mk . Seidenwaren und Stoffe und brr
E . Liepmann für 50 OM Mk. Stoffe und Damenkleider ge-
stöhlen worden.

SchnerfMe . Aus Ostpreußen wird berichtet , daß dort

Eine «eue FrieStvspropheznung. Diesmal ist es
zur Abwechslung ein japanischer Shinto PnrMc , lker als
Prophet avstritk. Er heißt L-eihachi Komoshita usd sein
Tempel steht zu Milake unweit 4. okio Die Prophczeimig
lautet : „Der europäische Krieg wird vis Sep -?mb:r 19 ' 8
dauern . Die Allgemeinen Arieder.srerhandiunZei! werden im
November beginnen und enden März 19 9 . , Vr ist mög>
lich , daß sie z« keinem Erfolg führen ; dsmi saue - t der Krieg
noch ein Jahr länger, und der Friede wird iu , März 1920
geschloffen. Es wird aber nur ein Friede von zwei Jahren
sein , denn im Februar 1921 wirs ein neuer großer Krieg
beginnen , in welchem Japan gegen drei groß Weltmächte
kämpfen wird . Dieser Krieg wird drei Jahre dauern .

'
— Der Prophet Komoshita beruft sich daraus, daß seine
früheren Prophezeiungen bezüglich des rusi ch japanischen

vielfach Schnee
'

gefallen sei , teilweise herrschten richtige Schnee.
' ' ' Me Roggenähren von der Schneelast geknimt

lag hat vgeflöber , sodaß
wurden. Auch

"E»n der Schneelast
. mch Hagelschlag hat vielfach Schaden angerichtet.
Di« Zahl der Geburt« , in London betrug in der vorletzten

Woche 1161 gegen 2219 in der gleichen Woche 1914, gegen
2840 im Jahre 1913 und gegen 2710 im Jahr- 1910.

Explosion . Bei einer Erplosion in den Munitionsfabriken
von Soaussons (Südfrankreich) am S . Funi wurden 100
Personen getötet und 50 verwundet.

Letzte Mchrichtmr
M

WTB . BerU«, 6 . Juni . (Abends Amtlich .) >An der
Schlachtsront örtliche Kämpfe nordwestlich von Chateau
Thierry und an der Ardre.

WTB . Mrlin , 6 . Juni. ( Amtlich . ) Im Miitelmecr
versenkten deutsch ? und österreichisch mmarische Unterseeboote
fünf Dampfer und sechs Segler von zusammen über 20000
BRT . Die Dampfer wurden aus stark gesicherten G leit¬
zögen herauszeschosseil . Einer von ihnen war ein Kricgs-
Materiattransporter.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Attsterdam , 7 . Juni . . Central News ' melden

aus Washington , daß der Marines kretär auch dieSchließung
von Boston, Philadelphia und « derenav der atlantische«
Küste gelegerre « Häfen angeorsnet hat.

WTB . Amsterdam, 7 . Juni . In Meldungen des
Reuter ' schen Bureaus ans New Jork werden die4 «meri-
klinische« Segelschiffe „Hattie Dun "

, „Huppaujt" , „Cole"
und „Edna " als versenktsenannt.

WTB Rotterdam , 7 . Juni . Dem „ Nieuwe Rotter-
damichcn Courant" zufolge melden „Daily News " aus
Washington vom Mo , tag, dan die Schiffsversichererinfolgeder U ' Baotsa«griffe die Veisicherungsprämicn von 1 auf'2 " .' o erhöhten. Gleichzeitig wurde cuigekimdigt , d « ß die
staatlichen Versicherungsprämien nicht geändert werden
würden, da die Regierung kein übereiltes Urteil über de«
Eichst der Lage für die Schiffahrt fällen wolle . — „Daily
Mail" meldet aus New -Jork vom Dienstag, die Versen¬
kungen hätten den Geldmarkt zwar zeitweilig beeinflußt,
vor allem die Marinewerte , aber sie hätten keinen allge¬
meinen ungünstigen Einfluß ausgeübt.

WTB . Amsterdam, 7 . Juni. Einem hiesigen Blatt
zufolge mclder „ Financial Times " in chrer amerikanischen
Börsenübersicht , daß Lufts«griffe in den Vereinizten
Staaten stattgesnnden hätten.

WTB . Berliu, 7 . Juni . Me dem Berliner Tageblatt
ans Dresden berichtet wird , ist j tzt der erste GSterzuz
aus - er Ukraine in Dres- r« eingetroffen. Er brachte
15 Wagen Speck , Getreide und Zucker

Meller.
Die Luftdruckoerteilung ist imm -r noch gleich . Auch

am Samstag und « onntag ist zwar zeitweilig bedecktes,
aber vorherrschend trockenes , nachts kühles uno tagsüber
mäßig warmes Wetter z« erwarten (SCö .)

8 ruck u«b ktiet-ee'ichen 'Eeudx
Für die Schriftleitung verentworl ich : LudwigLau!

NN-UW
Gtadtge ucmde Atreastsi«

kl I^ LL i

Nächsten Sonntag , den 9 . Äuni ds . Äs.
rücken sämtliche Kompagnien

zur Hebung aus.
Antreten präzis */ -8 Nhr morgens.
Den 5 . Juni 1918.

Das Kommimds.

Helferinnen vom Roten Kreuz.

Nächsten Sonntag , den 9 . Jnni
Wsntzcruvg überM .ukhalde , Neu-
mützte , Beuren nach EttWKNAS-
wriler ( Faiß ) und zmück übe:
Zumwkiter.

Vesper >oi:nahmeanxezeigr . Abgang
, Punkt Ubr beim Spital.

Un .er der gütigen Leitung des Herrn Dr . P » th beginnt demnächst ^ Ausschuß,
im Reservelazarett (Gewerbeschule) Nagold ein l - - — - - —-— .— —— — ——

Altensteig.

Montag , dm 10 . Äuni, vorm. 9 Uhr,
Verpachte ich in der Wirtschaft z. des Heazrss-
errrog meir.er Psssfenwics : in 8 Lesca

Hugo Bücking
Schsrrrbach.

theoretischer AusbildungsLurs.
Mädchen (nicht unter 20 Jahien ) aus Stadt und Land, tue

sich den Bestimmungen der HrtfennüLnorgüch'ation verpflichten , wollen
sich am ZLountag »der Montag , den S . und LO. J ««i » . Js,
Von 4 bis S Uhr bei mir svrstellrn.

Fahrscheine zum Kurs erhalten auswärtige Schülerinnen vom
Roten Kreuz.

Die Stunden werden günstig zwischen zwe Nschuütlazszügr gelegt.

Helferinnenabteilung Nagold:
Frau Laudgerichtsrat UlshSfex.

Altenstriz.

Prima Helles

kavorüM

kMMr iinil 8aAM3k 1918
i8l 211 MbH in Ssr

V . KMer
'
selikii LucUnIIs.

^Il6 ll8t8iz.

6

ALtesstLig
Fst.

>. st frisch eingeiroffen und wird
vhns Marker » abgegeben

W . Beeri«

ist eingetroffenbei

Ehr. B«Wrd jr.
Aliensteig.

hat zu verkaufen
Seeger

Leder- «ud Wagenfetthandlung
beim Schatten.

Hescldrou » .

Am SamStaz mittag 11 Uhr
verkaufe ich sechs

AVLkr8l1MM6ll
UsrLbistl kär ksyllrZtiirs»

LllNLSl,
Llavlsrlskdniker.

schweine
Füttern gewihnt.

AilchfuhrmKnn Theurrr.

Ein fleißiges , ehrliches Mädche«
wird für sofort oder 15 . Juni
gesucht für Küche u . Haushaltung.

Offerten an

Gasthof z . Kamm
B «d Liebeuzell.

Em kräftiges älteres

Mädchen
für leichte Landwirtschaft sowie ein

Haus -Mädchen
bei guter Behandlung.

Naturheil-Ariftalt
Hirsau , B . Dürr.

empfiehlt

Frachtbriefe
Erpreß Karlen
Begleitadressen
Ansklebadrrsfcn
Nnhängadressen

skr Post vkd EisenbahT

Packpapiere
Pergamentpapiev

die

V . WkrW IiWffz.

Weftsrideue.
Hirsau : Eutzen Wanzhorn , 16 Jahre ..
Nagold : GottUed Kirn , 22 Jahre . .
Nagold : F l . Karvlrne Teubner aus

Mosbach, 89 I.

Im Felde gefalle n :
Stuttgart : Hermann Haller , Leutnant

zur Lee, Komm »nd «nt eines Flug¬
zeuges , S » hn des .Oberverwalrungs-
gerichtsrats.

Backnang H :rm. Conradt , Leutnant,
Eis . Kreuz , Tapferkeit smcdaike,
Sohn des Apotheker « .

Nürtingen : Hans Schauster , Leutn.
d . Res . , FlagzeuMhrer , Eis . Kreuz,
S - Hn des Fabrikanten, 23 I.
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